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Liebe Freundinnen und Freunde des
AzJ,

richtungsweisend, selbstbewusst und
mit Tatendrang haben die Delegierten
während der letzten AzJ-Mitgliederver-
sammlung in Bruttig an der Mosel den
weiteren Kurs des großen Jugendver-
bandes Arbeitskreis zentraler Jugend-
verbände e.V. bestimmt.

Als Vorsitzender freue ich mich, dass
die Aktivitäten des im Frühjahr neu ge-
wählten Vorstandes Zustimmung bei
den Delegierten gefunden haben und
wir jetzt alle gemeinsam den AzJ in der
weiteren aktiven Jugendarbeit positio-
nieren wollen. Dazu zählen verschie-
dene tolle Vorhaben: Es wird derzeit an
einem Jugendkamp in der Ukraine ge-
plant. Dazu wird im Januar 2006 eine
AzJ-Delegation eine Erkundung in dem
nahen, aber vielleicht für viele doch so
weit entfernten Land vornehmen. Die
genaue Ausschreibung des Camps
wird dann anschließend erfolgen. Ich
verspreche mir und hoffe natürlich dar-
auf, dass viele Mitglieder aus den Ver-
bänden mitmachen werden.

Ein weiteres wichtiges Thema wird das
Jahr 2006 bestimmen. Es ist an der
Zeit, die Selbstdarstellung und das
Selbstverständnis des AzJ zu überar-
beiten. Aus diesem Grunde wird es im
nächsten Jahr eine Leitbilddiskussion
mit hoffentlich vielen Beteiligten aus
den Verbänden geben.

„AzJ – Wo stehst du?“, ist die Frage
und weiter: „AzJ – Wohin willst du?“ Die
Jugendarbeit in Deutschland ist im
Wandel. Immer weniger Freiwillige in
der Jugendarbeit insgesamt und immer
mehr Freizeitangebote außerhalb von
Jugendverbänden zwingen dazu, kri-
tisch sowohl den eigenen „Tellerrand“,
also die eigenen Vorhaben des AzJ zu
durchleuchten, als auch sich mit der
Situation der Jugendverbände und den

Mitgliedern im All-
gemeinen zu be-
schäftigen. Zum
Thema „Leitbild
des AzJ“ ist eine
Arbeitstagung im
Frühjahr 2006
geplant.

Der AzJ versteht
sich auch als
Sprachrohr vieler Jugendverbände und
Interessenvertretung von Mitgliedsver-
bänden und muss deshalb künftig auch
Stellung nehmen zu allgemein jugend-
politischen Themen. Da wir aber alle
im Vorstand ehrenamtlich arbeiten und
nicht über eine riesige Infrastruktur an
hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern verfügen, sind wir auf die
Mithilfe alle Interessierten aus den Ver-
bänden angewiesen. Deshalb mein
Appell: Wer Lust, Laune und gute Ideen
hat, sollte sich über die Geschäftsstel-
le der AzJ-Mitgliedsverbände oder über
unser Büro in Dünfus (Anschriften ste-
hen im Impressum) zur Mitarbeit mel-
den.

An dieser Stelle möchte ich noch einen
Dank aussprechen: Gabi Jung und
Günther Alsbach haben die AzJ-Ge-
schäftsstelle in Dünfus angesiedelt und
sind tatkräftig am Wirken. Deshalb kön-
nen alle nun den AzJ wieder erreichen
und über www.azj.de auch online ge-
hen.

Es grüßt mit den besten Wünschen für
2006
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EditorialEditorialEditorialEditorialEditorial

Liebe Leser!

Die Webseite wur-
de überarbeitet,
ein Camp in der
Ukraine ist ge-
plant und auch am
Leitbild des AzJ
wird im Frühjahr
gearbeitet wer-
den. Es herrscht Aufbruchstimmung im
AzJ! Auch das AzJ aktuell ist davon
natürlich nicht ausgenommen - es er-
scheint erstmalig durchgängig in Far-
be. Ich hoffe es gefällt Euch.

Euch allen wünsche ich einen guten
Start ins und erfolgreiche Arbeit im Jahr
2006!

Euer Marc

SpähtrSpähtrSpähtrSpähtrSpähtruppuppuppuppupp
unterwunterwunterwunterwunterweeeeegsgsgsgsgs

(mad)* Um das geplante AzJ-Camp in
Nikopol (s. Seiten 8/9) vorzubereiten,
wird im Januar ein AzJ-Erkundungs-
team in die ukrainische Stadt reisen.

Das dreiköpfige Team besteht aus:
Hans Schumann, Rolf Stoll (beide
EPG) sowie Jörg Franz (Tönnchen,
DWJ). Unterstützt werden sie vor Ort
durch den stellvertretenden Vorsitzen-
den des AzJ, Paul Streit, der dort einen
Wohnsitz hat.

Einen ausführlichen Bericht über die
Erkundungstour, die unter anderem
dazu dient, die örtlichen Gegebenhei-
ten besser kennenzulernen, aber auch
um Kontakte zu knüpfen, wird es im
nächsten AzJ aktuell geben.

LeitbildLeitbildLeitbildLeitbildLeitbild
DiskDiskDiskDiskDiskussionussionussionussionussion

(mad) * Zum Thema „Leitbild des AzJ“
wird es vom 17. bis zum 19. Februar
einen Workshop geben. Veranstal-
tungsort ist das Haus Mühlenruh in
Bruttig, in dem bereits einige Mitglieds-
versammlungen des AzJ stattgefunden
haben.

Die Ergebnisse dieses Workshops wer-
den  als Arbeitsgrundlage für die Dele-
gierten dienen, welche sich im Rahmen
der 53. Mitgliederversammlung im
März ausführlich mit dem Thema be-
fassen werden.

Weitere Informationen über diese Ver-
anstaltung bzw. über die Teilnahme-
möglichkeiten erteilt die  AzJ-Ge-
schäftsstelle.

GrGrGrGrGruppen-uppen-uppen-uppen-uppen-
kkkkkarararararte DJHte DJHte DJHte DJHte DJH

(mad)* Die im Jahr 2005 ausgegebe-
nen Gruppenkarten des Deutschen Ju-
gendherbergswerks verlieren zum 1.
Februar 2006 ihre Gültigkeit. AzJ-Mit-
gliedsverbände, die Gruppenkarten für
das Jahr 2006 benötigen, werden ge-
beten, sich mit der AzJ Geschäftsstelle
in Dünfus in Verbindung zu setzen.

Die Karte ist international gültig. Somit
besteht die Möglichkeit, mehr als 4000
Jugendherbergen weltweit zu besu-
chen. Im Ausland wird man erst ab zehn
Teilnehmern als Gruppe gewertet, im
Inland reichen bereits vier Teilnehmer
(jeweils einschließlich der Betreuer), um
als Gruppe zu gelten.

Infos: geschaeftsstelle@azj.de
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Zukunftsperspektiven waren das
Thema der erweiterten Vorstandssit-
zung des AzJ im beschaulichen Ei-
felort Dünfus.

Dünfus (mad)* Ziel der rund 25 Teil-
nehmer aus den insgesamt neun Mit-
gliedsverbänden war es, die Arbeit des
AzJ in der Zukunft effektiver zu gestal-
ten sowie auch Ideen für die gemein-
same Arbeit zu finden, um somit den
Verband mit mehr Leben zu erfüllen und
die Zusammenarbeit der Mitgliedsver-
bände untereinander zu intensivieren.

Beschlossen wurde unter anderem im
Jahr 2006 ein gemeinsames Jugend-
camp in Nikopol in der Südukraine
durchzuführen. Parallel dazu sollte
nach ersten Plänen ein Einsatz zur Pfle-
ge der dortigen Kriegsgräber erfolgen.
Dieser Einsatz muss jedoch -wie
mittlerweile bekannt geworden ist- zu
einem anderen Termin stattfinden.

Der AzJ hatte seine Tagung nicht zufäl-
lig nach Dünfus gelegt. Mit der Tagung
einher ging die Verlegung der AzJ-Ge-
schäftsstelle in diesen Ort.
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Somit werden von der 284-Seelen Ge-
meinde  aus die Interessen von mehr
als 100.000 Jugendlichen aus dem ge-
samten Bundesgebiet vertreten. Gün-
ter Alsbach, der zugleich Bundesmeis-
ter der Europäischen Pfadfinderschaft
St. Georg ist, übernimmt zugleich die
Geschäftsstellenleitung.  Unterstützt
wird er dabei von Gabi Jung.

Zu einem Austausch ganz anderer Art
kam es  am Rande dieses Treffens;
beim Gespräch zwischen Michael Es-
ken, dem AzJ-Vorsitzenden und dem
Bürgermeister von Dünfus, Heinz Her-
mes. Esken ist im Hauptberuf der Bür-
germeister der Nordrhein-Westfäli-
schen Stadt Hemer mit rund 40.000 Ein-
wohnernTrotz vorgerückter Stunde gingen die Diskussionen ausserhalb des Tagungsraums weiter.

Fotos: J. Uhlmann

Die doch sehr intensive Sitzung hinterlässt auch bei routinierten Teilnehmern ihre Spuren...

Mit einem leeren Blatt und einigen Stiften ge-
hen die Delegierten in die Arbeitsgruppen...

Interessiert verfolgt der AzJ-Vorsitzende
Michael Esken die Berichte der Verbände.

... um dann nach  intensiver Arbeit Ergebnis-
se präsentieren zu können. Fotos: J. Uhlmann

Mit großem Interesse lauschten die Delegierten dem Vortrag von Christiane Pape. Die Lehrerin
konnte über die DWJ als Referentin zum Thema Migration gewonnen werden.

Vom 18. bis zum 20. November tagte
die 52. Mitgliederversammlung des
AzJ in dem beschaulichen Moselort
Bruttig. Wie bereits in der Vergangen-
heit diente auch diesmal wieder das
Haus Mühlenruh als Veranstaltungs-
ort.

Bruttig (mad)* Knapp dreißig Personen
waren erschienen um über das zukünf-
tige Wirken des AzJ zu beraten und die
Aktionen des Jahres 2006 vorzuberei-
ten. Themen waren dieses Mal natür-
lich das für den Sommer geplante AzJ-
Camp, das Leitbild aber auch die
Außenwirkung des AzJ war im Ge-
spräch.

Zu allen Bereichen wurden Arbeitsgrup-
pen eingerichtet, die auch über die Dau-
er der Mitgliederversammlung hinaus
bestehen bleiben sollen. Auch Work-
shops in denen einzelne Themen inten-
siv behandelt werden sollen wurden ge-
plant.

Ein weiterer Diskussionspunkt war ein
möglicher Einsatz zur Pflege von
Kriegsgräbern im Ausland. Dies sollte

in Zusammenarbeit mit dem Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.
geschehen. Aufgrund von Termin-
schwierigkeiten musste dieses Projekt
jedoch auf das Jahr 2007 verschoben
werden.

Auch der schon fast traditionelle Fort-
bildungsanteil war natürlich wieder auf
der Tagesordnung. Nach einem infor-
mativen Vortrag zum Thema Migration,
der von Christiane Pape gehalten wur-
de, wurden die Delegierten in Arbeits-
gruppen aufgeteilt und sollten einen Ar-
beitsauftrag bearbeiten. Spannend wur-
de es, als im Plenum dann die Ergeb-
nisse der verschiedenen Gruppen ver-
öffentlicht wurden. Abhängig von der
Gruppenzusammensetzung ergaben
sich teilweise recht unterschiedliche

Perspektiven und natürlich auch inter-
essante Lösungsansätze der Proble-
matik. Selbst in den Pausen des mehr-
stündigen Programmteils verstummten
die Diskussionen nicht.

Abgerundet wurde das Gesamtpro-
gramm durch eine abendliche Unter-
nehmensbesichtigung. Der Unterneh-
mer selbst informierte die Teilnehmer
über das Unternehmen, gesetzliche
Auflagen und natürlich die Produkte.
Aufgrund des Tagungsortes handelte es
sich, was lag näher, um einen Weinan-
baubetrieb.
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Mit Musik und Gesang wurde die morgendliche Lagerrunde aufgelockert.      Foto: D. Hanses

Über dem offenem Feuer bereiteten die Wald-
läufer ihr Essen zu.                Foto: D. Hanses

Vom 30.Juli bis zum 6.August lud der
Bundesverband der Deutschen
Waldjugend seine Mitglieder zum
18.Bundeslager nach Demen in
Mecklenburg-Vorpommern ein.
Unter dem Motto „Slawenlegenden
– auf den Spuren eines Naturvolkes“
sollte dort eine Woche lang die
Gemeinschaft der Waldjugend von
Groß und Klein in und mit der Natur
gelebt und erlebt werden.

In der Nähe von Schwerin gelegen
schien der Ort Demen anfänglich weder
im geographischen noch im
vereinsinternen Sinne zentral genug für
eine solche Veranstaltung – gibt es
doch keinen eigenen Landesverband
Mecklenburg-Vorpommern und eine
Ortsgruppe in der Nähe ist gerade erst
im Entstehen – und doch fanden bis zu
600 Waldläufer ihren Weg dorthin, um
eine Woche lang ein spannendes, aber
auch entspanntes Lager zu erleben und
aktiv mitzugestalten.

Dank tatkräftiger Unterstützung der
ansässigen Bundeswehr war es
gelungen eine riesige Wiesenfläche (zu
anderen Zeiten als
Truppenübungsplatz genutzt) für das
Zeltlager umzufunktionieren, so dass
genug Raum sowohl für die schwarze
Zeltstadt wie auch für unzählige
Aktivitäten und Aktionen für die
Waldläufer aus dem gesamten
Bundesgebiet zur Verfügung stand.
Dieser Raum war es auch, der das
Lager, retrospektiv gesehen, am
ehesten zu charakterisieren vermag:

 Das 18.Bundeslager war ein Lager der
langen Wege – allein der Weg zur
Waschstelle erschien nach einer
langen Nacht am Lagerfeuer fast schon
wie eine kleine Wanderung – und
selten zuvor gab es so viel Platz
zwischen den Kohten und Jurten der
einzelnen Gruppen. Es war aber
gleichzeitig auch ein Lager der
individuellen Entfaltung, es bot im
räumlichen wie im persönlichen Sinne
Platz für jeden Einzelnen wie für die
Gemeinschaft, für Individualität wie für
gemeinsame Aktionen.

So gab es zum einen ein „offizielles“
Programm, das von mittlerweile
traditionellen Wettbewerben – Singen,
Jagdhornblasen, Hajk,
Wildlingsolympiade – über die ebenso
üblichen Ausflüge – nach Schwerin,
Wismar und zum Slawenmuseum
Groß-Raden – bis hin zu kleineren
Forsteinsätzen und Arbeiten für den
lokalen Forst „Kaarzer Holz“ reichte.
Dies alles war wie schon bei den
Bundeslagern zuvor vom
veranstaltenden Bundesverband in
Zusammenarbeit mit einer engagierten
Lagermannschaft mit Mitgliedern aus
fast allen Landesverbänden vorbereitet
und durchgeführt worden und bildete
den groben Rahmen für eine buntes
Lagerleben.

Daneben gab es viele „inoffizielle“,
spontane oder dezentral organisierte
Programmpunkte, basierend auf der
Kreativität und dem Einsatz der
Lagerteilnehmer und gefördert durch
die Räumlichkeiten des Platzes und der
Umgebung, durch die das Lager erst
zu einem einzigartigen Erlebnis wurde:
unvergessen sind ein spontanes
Rugby-Spiel zwischen Waldläufern aus
Hessen und Nord, ein gauklerischer
Markttag des Landesverbandes
Rheinland-Pfalz mit Spielen,
kulinarischen Köstlichkeiten und
traditionellen Handwerken sowie die

abendlichen Singerunden, darunter ein
Schlagerabend aus NRW, und die
vielen kleineren Aktionen und AGs im
Laufe der Woche. Vieles davon stand
unter dem slawischen Motto des
Lagers, das aufgrund des historischen
Hintergrundes der Region mehr als
Leitmotiv denn als bindendes Thema
ausgewählt worden war, und
insbesondere der Besuch des
Slawenmuseums Groß-Raden mit
handwerklichen Aktionen wie

Zinngießen, Brotbacken oder Filzen
brachte den Teilnehmern die slawische
Kultur näher.

Leider war das Wetter dem Lager nicht
immer wohlgesonnen und das ein oder
andere Zelt musste sich stürmischen
Böen oder heftigen Schauern
geschlagen geben, auch das
Bundesfeuer am Abschlussabend fiel
regelrecht ins Wasser, aber dennoch
kann das 18.Bundeslager als
erfolgreiche Zusammenkunft der
Waldläufer ganz Deutschlands gelten:
für 600 Kinder und Jugendliche war die
Waldjugend für eine Woche lang der
Mittelpunkt des Geschehens – ohne
Handy und Computer, dafür aber mit
vielen alten und neuen Freunden und
inmitten und auch mit der Natur. Die
langen Wege haben sich in jeder
Hinsicht gelohnt. (dwj)

Dieses geschmückte Lagertor begrüsste Teilnehmer und Gäste gleichermaßen auf dem Demener Standortübungsplatz  Foto:D.Gerlach
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In der Jugendarbeit sollte man sich auch über
Landesgrenzen hinweg austauschen und
zusammenarbeiten. Dafür sind jedoch entsprechende
Partnerorganisationen notwendig.

Daher plant der AzJ in den nächsten Jahren Partner in ganz
Europa zu finden. Dabei ist uns egal ob diese Partner auf
lokaler, regionaler oder überregionaler Ebene in ihrem
Heimatland tätig sind.

Einen ersten Anfang wollen wir in der Ukraine, während des
AzJ-Camps, versuchen. Daher suchen wir Kontakt zu
Jugendgruppen, Vereinen, Kinder- und Jugendheimen,
Jugendclubs und ähnlichen Einrichtungen in Nikopol und
Umgebung, die Interesse an einer Zusammenarbeit haben.

AzJ Camp 2006AzJ Camp 2006AzJ Camp 2006AzJ Camp 2006AzJ Camp 2006
Reisezeitraum: 29.07.-12.08.2006
Reiseziel: Nikopol (Ukraine)
Anreise: Mit dem Flugzeug von Frankfurt a.M bzw. Hamburg

nach Kiew. Anschließend per Bahn 600 Km weiter nach
Nikopol (Variante 1)
Mit dem Bus 2500 Km von Deutschland nach Nikopol.
(Variante 2)

Preis: ca. 400 Euro
(bei Anfahrt via Bus - Preis via Flugzeug/Bahn wird
 derzeit ermittelt)

Weitere Infos: Weitere Infos erteilen die Geschäftsstelle des AzJ so-
wie die AzJ-Mitgliedsverbände. Es ist geplant nach der
Rückkehr des Vorauskommandos einige Informations
veranstaltungen für Interessierte durchzuführen.

Anmeldungen: Anmeldungen nimmt die AzJ-Geschäftsstelle an.

Das AzJ-Camp in 2006 sollte was be-
sonderes sein - so zumindest die
Zielsetzung auf einer erweiterten
AzJ-Vorstandssitzung im Sommer.
Es musste ein Ort gefunden werden,
der von den einzelnen Mitgliedsver-
bänden -aber auch im Rahmen von
Urlaubsreisen- normalerweise nicht
angesteuert wird. Die Wahl fiel auf
Nikopol, eine Stadt in der Ukraine.

(mad)* Geplant ist, mit dem Bus von
Deutschland aus nach Nikopol zu fah-
ren. Die 2500 Km lange Anfahrt dürfte
bereits sehr interessant werden. Sie
führt über Polen und fast die gesamte
Ukraine. Neben der Möglichkeit viel

Ursprünglich war Nikopol eine kosakische Siedlung und hieß
Nikitino. Sie erhielt 1782 die Stadtrechte und wurde daraufhin
umbenannt. Die Stadt hat heute etwa 136.000 Einwohner
und liegt direkt am Dnepr, dem drittlängsten Fluss Europas.
Durch die große Ausdehnung des Dnepr in der Region er-
scheint der Fluss von Land aus als Binnenmeer. Unter der
Stadt befindet sich eine der weltweit größten Mangan-
lagerstätten.

Nikopol ist das Zentrum des Rajon und liegt im Oblast
Dnipropetrowsk Ein Rajon ist am ehesten mit einem Land-
kreis, ein Oblast in etwa mit einem deutschen Bundesland
vergleichbar.

StadtinfStadtinfStadtinfStadtinfStadtinfooooo

Landschaft zu sehen bietet sich schon
während der Pausen die Möglichkeit
zum Kontakt mit der Bevölkerung.

 Alternativ wird zur Zeit an einem Trans-
fer per Flugzeug und Bahn gearbeitet.
Der Flug nach Kiew, der ukrainischen
Hauptstadt würde ab Frankfurt a.M.
oder Hamburg  erfolgen. Von dort ab
würde es per Bahn weitergehen. Zu
erwähnen ist, dass die Fahrt auf der
600 Km langen Bahnstrecke ungleich
länger dauert als auf einer vergleichbar
langen Strecke in Deutschland und so-
mit auch viel Zeit für Kontakte bietet.

Welcher der beiden Transportwege
letztendlich gewählt werden wird, ist
eine Frage des Preises.

Die Unterbringung vor Ort wird in Zel-
ten erfolgen, welche vom AzJ besorgt
werden. Sanitäre Anlagen sind am La-
gerplatz vorhanden.

In Nikopol bieten sich zahlreiche Frei-
zeitmöglichkeiten. Daher sollte auch für
jeden Geschmack etwas dabei  sein.
Die Aufzählung aller Möglichkeiten dürf-
te an dieser Stelle jedoch den Rahmen
sprengen. Ein Vorkommando, welches
im Januar bereits in die Region reist,
wird für die Teilnehmer eine entspre-
chende Übersicht zusammenstellen
und Programmvorschläge machen.

Der Dnepr, der an dieser Stelle sehr breit ist,  bietet eine wunderschö-
ne Kulisse für jede Art von  Aktivitäten.            Fotos: J. Uhlmann
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Der vom Bundesjugendring und vom
Bundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend ausge-
schriebene Heinz|Westphal|Preis
2005 wurde am 12. Dezember in Ber-
lin verliehen.

Der mit 7.500 Euro dotierte erste Preis
ging für das Projekt „Videogruppe SFA
- SchauFensterAltenheim“ an die Evan-
gelische Jugend der Luther-Kirchenge-
meinde Soltau.

Seit 20 Jahren produziert die Video-
gruppe „SchauFensterAltenheim“ für
die Seniorinnen und Senioren des Al-
tenheims in Soltau eine wöchentliche
Informationssendung mit Berichten und
Themen aus ihrem Ort. Die Jury wollte
mit dem Preis insbesondere den mo-
dellhaften Ansatz und die Kontinuität
des Projekts würdigen. Das ehrenamt-
liche Engagement der Jugendlichen
ermöglicht den Seniorinnen und Seni-
oren einen Zugang zu Informationen
aus ihrer Umgebung und damit eine
Teilhabe am Leben in ihrer Gemeinde,
die ihnen aufgrund ihrer eingeschränk-
ten Mobilität ansonsten verwehrt bleibt.
Positiv bewertet wurde auch der damit
verbundene Gedanke eines Brücken-
schlages zwischen den Generationen.

Den zweiten Preis, der mit 5.000 Euro
dotiert ist, erhielt die Jugendgruppe der
Katholischen Kirchengemeinde St. Pius
Bad Neuenahr - Ahrweiler für ihr Pro-
jekt:  „Programmieren lernen für Kin-
der - Analyse sozialen Verhaltens“.

Die Gruppe hat eine Software entwi-
ckelt, mit deren Hilfe Kinder selbststän-
dig das Programmieren lernen und die
eine spielerische Erprobung von sozi-
alem Verhalten ermöglicht. Die Jury hat
diesem Projekt den zweiten Preis ver-
liehen für die modellhafte Verknüpfung
eines kindgerechten und produktiven
Zugangs zu neuen Medien mit einem
pädagogisch sinnvollen Inhalt und ei-
ner qualitativ hochwertigen Umsetzung.
Die Jugendlichen bringen mit ihrem
ehrenamtlichen Engagement Kindern
den richtigen Umgang mit Computern
nahe und stärken zugleich deren sozi-
ale Kompetenzen. Darüber hinaus wer-
tet die Jury die gelungene Integration
der neuen Medien in die Kinder- und
Jugendarbeit als positiv.

Der dritte Preis und somit auch 2.500
Euro, ging an die Jugendinitiative „Azu-
bistammtisch Hamburg“.

Die Initiative ist ein Stammtisch von
Auszubildenden und Jugendlichen, die
einen Ausbildungsplatz suchen. Dabei
tauschen sie Erfahrungen aus, reden
über Probleme und versuchen diese zu
lösen. Der multikulturelle Stammtisch
ist zudem Ausgangspunkt für viele ge-
meinsame Aktivitäten. Die Jury zeich-
nete den Verein für seinen vorbildhaf-
ten Netzwerkansatz und den Ansatz
„Hilfe zur Selbsthilfe“ aus. Jugendliche
haben sich ehrenamtlich selbst orga-
nisiert, um konstruktiv Probleme von
Auszubildenden und Ausbildungsplatz-
suchenden zu lösen. Lobenswert ist die
Zielsetzung des Vereins mehr Schul-
abgänger an eine Ausbildung heranzu-

führen und auch zu diesem Zweck in
Schulen Beratungen anzubieten. Auch
war aus Sicht der Jury die große und
aktive Beteiligung von Jugendlichen mit
Migrationshintergrund und der damit
verbundene integrative Ansatz hervor-
zuheben.

Einen Ehrenpreis vergab die Jury an
das Netzwerk für Demokratie und Cou-
rage e.V.. Der Verein engagiert sich in
den fünf ostdeutschen Bundesländern
sowie in vier westdeutschen Bundes-
ländern und in Frankreich für eine de-
mokratische Kultur, gegen Diskriminie-
rung und Rechtsextremismus. Schwer-
punkte sind die Projekttage „Für Demo-
kratie Courage zeigen“, die der Verein
für Jugendliche ab 14 Jahren in Schu-
len, Berufsschulen und Jugendeinrich-
tungen durchführt.

Die Jury sieht darin ein vorbildhaftes
Projekt, das sich für Demokratie und
gegen Fremdenfeindlichkeit und Ge-
walt einsetzt. Die ehrenamtlich arbei-
tenden Jugendlichen werden sehr
grundlegend und systematisch ausge-
bildet und so für eine nicht leichte eh-
renamtliche Aufgabe vorbereitet und
motiviert. Mit den verschiedenen ange-
botenen Modulen wird eine große Zahl
Jugendlicher erreicht und für die Pro-
blematik sensibilisiert. Besonders lo-
benswert ist nach Ansicht der Jury der
Gedanke der bundesweiten Vernet-
zung. Ausdrücklich sollte auch die Ar-
beit für Demokratie und gegen Extre-
mismus und Rassismus mit diesem
Ehrenpreis ausgezeichnet werden.

Auf diesem Platz könnte ihre Werbung stehen!
Setzen Sie sich mit uns in Verbindung: geschaeftsstelle@azj.de

Während des zünftigen Frühschop-
pens unterhielt der Musikverein Müllen-
bach die vielen Gäste gekonnt mit sei-
nem vielfältigen Repertoire. Animiert
vom Duft des saftigen Spießbratens
blieben an diesem Sonntag einige Kü-
chen in Laubach und Müllenbach kalt
und gerne ließ man sich von den Pfad-
findern beköstigen.

Ein GelungEin GelungEin GelungEin GelungEin Gelungenes Wenes Wenes Wenes Wenes Wald-ald-ald-ald-ald-
fffffest der EPGest der EPGest der EPGest der EPGest der EPG

Zunächst schien der Wettergott es
nicht so gut mit den Europäischen
Pfadfindern (EPG) aus Müllenbach-
Laubach zu meinen.

Während es fast den ganzen Samstag
teils heftig geregnet hatte, ließen es
sich dennoch einige Unentwegte nicht
nehmen und besuchten am Abend den
Auftakt des traditionellen Waldfestes
auf Walscheid. Trotz des schlechten
Wetters ließ man sich die gute Laune
nicht vermiesen und feierte ausgelas-
sen bis spät in die Nacht.

Am Sonntagmorgen sah dann alles
anders aus. Bei herrlichem Sonnen-
schein konnte Pastor Hubert Göbel vie-
le Gemeindemitglieder sowie Pfadfin-
der der befreundeten Stämme der EPG
zum Waldgottesdienst begrüßen.

Das Bundespfingstlager ist das Groß-
ereignis in der EPG, an dem möglichst
alle Stämme und Pfadfinder der Euro-
päischen Pfadfinderschaft Sankt Georg
teilnehmen.

Bereits am Donnerstag kommen Vor-
kommandos und am Pfingstfreitag tref-
fen gegen Nachmittag die großen
Gruppen der Pfadfinder ein, schlagen
ihre Zelte auf und versammeln sich
während der Abenddämmerung zur ge-
meinsamen Eröffnungsrunde. Das
Bundeslied wird angestimmt und
zugleich das EPG-Banner am Banner-
mast gehisst.

Nachmittags ging es dann mit einem
reichhaltigen Programm für jung und alt
weiter. Begeisterung erntete Maik mit
seinem Kistenstapelwettbewerb, wo
jedermann sein Geschick im Klettern
auf Sprudelkisten unter Beweis stellen
konnte.

Erstaunt waren die Besucher auch
über die gekonnte Handhabung einer
Kettensäge. Schnell und kreativ wur-
de durch Herr Konrad S. aus einem
schnöden Holzklotz mit einer Ketten-
säge ein Adlerkopf hergestellt. Dieser
wurde anschließend unter den Besu-
chern versteigert. Der Erlös aus der
Versteigerung fließt, wie auch der Ge-
samterlös aus dem Waldfest, in die Fi-
nanzierung des von Pfadfindern in vie-
len Gruppenstunden weiter ausgebau-
ten Waldlehrpfades rund um Walscheid
mit ein.Bei Kaffee und Kuchen sorgte
dann der Gesangverein Laubach für
Kurzweil.

Ein durchaus gelungenes Fest am
Waldlehrpfad in Laubach, der seiner
nächsten Attraktion, einem großen
Aussichtsturm, sicher ein Stück näher
gekommen ist. (epg)

Bundes-Bundes-Bundes-Bundes-Bundes-
pfpfpfpfpfingstlaingstlaingstlaingstlaingstlagggggererererer

Die Nacht ist für individuelle Nachtakt-
ionen in den Stämmen reserviert. Der
Samstag steht dagegen völlig im Pro-
gramm der Georgsläufe, d.h. Pfadfin-
der gleicher Altersstufe erhalten pfad-
finderische Aufgaben, bei denen sie
ihre ganzen pfadfinderischen Talente
vorzeigen können. Am Pfingstsonntag
folgt nach der Pfingstandacht der tra-
ditionelle EPG-Singerwettbewerb
.
Gegen Abend schlagen die Herzen
höher, denn die feierliche Verspre-
chensfeier steht auf dem Programm.
Eine langwierige pfadfinderische Aus-
bildungsphase in der jeweiligen Stufe
nimmt ein Ende und der Stufenwech-
sel wird im Versprechen, bei dem auch
ggf. die Halstuchfarbe gewechselt wird,
abgerundet. Am Pfingstmontag endet
das Bundespfingstlager.  (epg)
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ImaImaImaImaImagggggekekekekekampaampaampaampaampagne der helfgne der helfgne der helfgne der helfgne der helfendenendenendenendenenden
JugJugJugJugJugendendendendendvvvvverbändeerbändeerbändeerbändeerbände

Seit Beginn des Jahres 2003 besteht
eine enge und motivierte Kooperati-
on aller Jugendverbände der Hilfs-
organisationen.

Maltesterjugend, Johanniter-Jugend,
Jugendrotkreuz, DLRG-Jugend, Arbei-
ter- Samariter Jugend, Deutsche Ju-
gendfeuerwehr sowie die THW-Jugend
haben sich unter dem Arbeitstitel

(DPhJ)* Große Ereignisse werfen ihre
Schatten voraus. Im Mai 2006 feiern die
Mitglieder der Deutschen Philatelisten-
Jugend e.V. mit einem Bundestreffen
am Brahmsee und einer Jugendbrief-
markenausstellung in Kiel den 50. Ge-
burtstag.

Gleichzeitig wird auch noch der 50.Jah-
restag der Landesringe Hamburg und
Niedersachen/Bremen gefeiert. Auch
die Postverwaltungen der Faröer, Is-
land und Grönland haben ihr Kommen
zugesagt.

Seit 30 Jahren veranstalten die Ju-
gendgruppen im ganzen Land den „Tag
der Jungen Briefmarkenfreunde“. Im
Zeitraum von 6 Wochen nach Erschei-
nen der Jugendbriefmarken werben die
Sammler mit Werbeschauen und klei-
nen Veranstaltungen in der Öffentlich-
keit für das Hobby Briefmarken sam-
meln.

Auch die Vorbereitungen auf die Fuß-
ball-WM laufen bei uns auf Hochtou-

ren, denn die Teilnehmer der Deut-
schen Mannschaftsmeisterschaften
gestalten jeweils ein 24-Blatt-Exponat
zum Thema Fußball, mit dem sie dann
Ende März 2006 in den philatelisti-
schen Wettbewerb in Hiddenhausen, in
Nordrhein-Westfalen starten. Unter
anderem wird das Allgemein- und das
philatelistische Fachwissen der Teams
getestet.

Für alle jugendlichen Mitglieder und alle
Briefmarkensammler in ganz Deutsch-
land organisieren wir den Stiftungswett-
bewerb 2006 in Unna zum Thema „Le-
sen“.

Die JungDie JungDie JungDie JungDie Jungen Briefmaren Briefmaren Briefmaren Briefmaren Briefmarkkkkkensammlerensammlerensammlerensammlerensammler
sind aktivsind aktivsind aktivsind aktivsind aktiv

Dieses wunderschöne Thema kann mit
Briefmarken und Belege, aber auch mit
Fotos oder anderen Bildern auf 4-12
Blättern gestaltet  werden.

Eine Jury aus Politik, Kultur und Samm-
lern bewertet dann die Exponate und
auf die Gewinner warten tolle Preise.

 Informationen zu diesem Wettbewerb
findet man auf unserer Homepage:
www.dphj.de oder in unserer Zeitschrift
„Junge Sammler“.  (dphj)
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Die THW-Jugend e.V. bildet die Ka-
tastrophenschützer von morgen
aus. Ihr höchstes Entscheidungs-
gremium, der Bundesjugendaus-
schuss, tagte am ersten November-
wochenende in Brühl bei Köln.

Beim Führungspersonal setzt die THW-
Jugend auf Kontinuität. Die Neuwah-
len bestätigten die bisherige Bundes-
jugendleitung, Bundesjugendleiter Mi-
chael Becker sowie seine Stellvertre-
ter Jürgen Redder und Hanna Glind-
meyer, in ihrem Amt.

Seit März wurden die Geschäfte im
Bundessekretariat der THW-Jugend
e.V. kommissarisch von Nicole Pam-

perin geführt. Der Bundesvorstand der
THW-Jugend hat, am 03. November
2005, einstimmig Nicole Pamperin zur
Bundesgeschäftsführerin der THW-Ju-
gend e.V. gewählt.

Die insgesamt schlankere Vereinssat-
zung, welche ebenfalls vom Bundes-
jugendausschuss verabschiedet wur-
de, soll mit weniger Verwaltungsauf-
wand eine effektive und interessante
Jugendarbeit in den Ortsverbänden er-
möglichen und die Selbstbestimmung
der Jugendlichen und ihre demokrati-
schen Einflussmöglichkeiten stärken.
(thw)

THWTHWTHWTHWTHW-Jug-Jug-Jug-Jug-Jugend eend eend eend eend e.V.V.V.V.V.....
  - K  - K  - K  - K  - Kurz und Knaurz und Knaurz und Knaurz und Knaurz und Knapppppppppp

Helfen? Ist doch Ehrensache!
www.was-geht-ab.com

zusammengeschlossen um eine ge-
meinsame Imagekampagne vorzube-
reiten und umzusetzen.

Die Kooperation der Jugendverbände
der Hilfsorganisationen verfolgt das
Ziel, junge Menschen aufmerksam zu
machen und durch zielgruppengerech-
te Ansprachen für die Verbände und die
Möglichkeiten des Engagements zu in-
teressieren. Davon profitiert letztendlich
auch der Zivil- und  Katastrophenschutz
des Bundes, da die angesprochene
Zielgruppe 14-18 jährige junge Men-
schen sind.

Die Kampagne basiert auf einzelnen
Bausteinen. So wurde im August / Sep-
tember bereits ein Einleger für die bun-
desweite Jugendrotkreuz-Arbeitshilfe
an Schulen verteilt um Werbung für den
zweiten Baustein, dem Start der Home-
page www.was-geht-ab.com, zu betrei-
ben.

Im Dezember werden in ausgewählten
Geschäften Free-Cards der Kampagne
verteilt. Daneben erfolgt ein kostenlo-
ser Einleger im „Timer“ der Bundeszen-
trale für politische Bildung 2006 und es
wird versucht „Botschafter“ für die Ziel-
gruppe Jugend zu gewinnen. (thw)
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BJS aucBJS aucBJS aucBJS aucBJS auchhhhh
im Auslandim Auslandim Auslandim Auslandim Ausland

(mad)* Die Deutsche Stenografenju-
gend beabsichtigt ihr alljährliches Bun-
desjugendschreiben im Jahr 2006 auch
auf das europäische Ausland auszu-
dehnen.

Man ist derzeit auf der Suche nach
Schulen oder Vereinigungen außerhalb
Deutschlands, die Interesse an einer
Teilnahme haben. Diese können jedoch
nur außer Konkurrenz teilnehmen.

(mad)* Die Teilnehmerzahl beim Bun-
desjugendschreiben der Deutschen
Stenografenjugend konnte im Vergleich
zum Vorjahr um sieben Prozent gestei-
gert werden. Somit nahmen im Jahr
2005 insgesamt 19.846 Schreiberinnen
und Schreiber daran teil.

Die Bundessiegerehrung fand vom 18.
bis 19. Juni 2005 in der Universitäts-
stadt Heidelberg statt.

SieSieSieSieSieben Prben Prben Prben Prben Pro-o-o-o-o-
zzzzzent mehrent mehrent mehrent mehrent mehr

(mad)* Das XXV. Further Seminar der
Paneuropa-Jugend Deutschland fand
am 26./27. November in in Furth im
Wald statt.

Zum Leitthema der Veranstaltung,
„Vertiefung oder Überdehnung – Her-
ausforderung für Paneuropa“,  konn-
ten in Zusammenarbeit mit der Hans-
Seidel-Stiftung zwei namhafte Referen-
ten gefunden werden.

XXVXXVXXVXXVXXV.Fur.Fur.Fur.Fur.Furthertherthertherther
SeminarSeminarSeminarSeminarSeminar
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In jedem Februar bietet der Bund der
Kaufmannsjugend im DHV  Auszu-
bildenden in kaufmännischen Aus-
bildungsberufen die Möglichkeit an,
ihr Wissen beim Berufswettkampf in
einem Leistungsvergleich zu testen.

Der Berufswettkampf wurde für viele
Azubis zu einem wichtigen Bestandteil
ihrer Vorbereitung für die Zwischen-
bzw. Abschlussprüfung. Unter prü-
fungsähnlichen Bedingungen können
die Auszubildenden ihren Wissens-
stand testen, Lücken entdecken und
schließen. In Räumlichkeiten vor Ort
müssen  sie innerhalb von zwei Stun-
den Aufgaben ihres Fachgebietes lö-
sen.

Es ist der einzige bundesweit einheitli-
che Leistungstest dieser Art. Der enor-
me Zuspruch und die hohe Akzeptanz
des Berufswettkampfs zeigen, dass
Auszubildende diese Möglichkeit gerne
annehmen. Im Jahr 2005 beteiligten
sich rund 10.000 Auszubildende beim
Leistungstest.

Leider werden aber mangels flächen-
deckendem Angebot vor Ort nicht alle
erreicht, die ihr Wissen testen möch-
ten bzw. keine langen Anfahrtswege in
Kauf nehmen wollen. Deshalb bietet die
Kaufmannsjugend ab Anfang 2006 auf
der Internetseite

 www.berufswettkampf.de

den klassischen Berufswettkampf zu-
sätzlich online an. Per Mausklick kön-
nen sich die Auszubildenden von ihrem
Computer zu Hause aus oder in der
Berufsschule einloggen und in der vor-
gegebenen Zeit von zwei Stunden die
Aufgaben lösen.

Angeboten werden alle Sparten des
Berufswettkampfs vor Ort und er ist
speziell auf die Bedürfnisse der Aus-
zubildenden zugeschnitten.
Die Vorbereitung auf die echte Prüfung
ist zu jeder Zeit und an jedem Ort mög-
lich. Wissenslücken und Schwachstel-
len können erkannt und in der richti-
gen Prüfung beseitigt werden.

Wissen TWissen TWissen TWissen TWissen Testen per Mauskesten per Mauskesten per Mauskesten per Mauskesten per Mausklicliclicliclickkkkk
BerBerBerBerBerufsufsufsufsufswwwwwettkettkettkettkettkampfampfampfampfampf  online online online online online

Beim Berufswettkampf online gibt es
keinen Prüfungsdruck. Mit Spaß an der
Sache kann man entweder alleine oder
im Team an die Aufgaben herangehen.
Die Entscheidung, ob man Hilfsmittel
einsetzen möchte oder nicht, triff man
selbst. Und noch ein Vorteil: es gibt kein
langes Warten auf das Prüfungsergeb-
nis; es wird umgehend mit ausgege-
ben. Ebenso kann man sich eine Teil-
nahmebescheinigung ausdrucken.

DdJ - Umzug nacDdJ - Umzug nacDdJ - Umzug nacDdJ - Umzug nacDdJ - Umzug nach Berh Berh Berh Berh Berlinlinlinlinlin

Der Bund der Kaufmannsjugend, die
Jugend-Organisation des DHV, ge-
staltet gemeinsam mit der CGM-Ju-
gend (Christliche Gewerkschaft Me-
tall) die Jugendarbeit im südwest-
deutschen Raum. Bereits in der 6.
Ausgabe ist die Jugendzeitschrift
[kamikaze] erschienen. Seit der 4.
Ausgabe erscheint diese mit Betei-
ligung der DHV-Jugendlichen.

Die [kamikaze] ist Sprachrohr und Frei-
zeitbegleiter der Jugendlichen und
immer auf der Höhe der Zeit. Bunt und
schrill gibt es Tipps zu Veranstaltungen,
Partys und guten Angeboten, das
Neuste im Internet und rund um den
PC sowie Sport, Freizeit und Unterhal-
tung.   Nützliche Informationen und Hin-
tergrundberichte für Auszubildende und
jugendliche Berufsanfänger kommen
nicht zu kurz.

Das [kamikaze]-Redaktions-Team
weiß worüber es berichtet. Es sind Ju-
gendliche, die für Jugendliche schrei-
ben. Viele von ihnen sind Mitglied in der
Jugend- und Auszubildenden-Vertre-
tung (JAV).

Der Verbreitungsgrad der Jugendzei-
tung ist enorm. So wird die Zeitschrift
alle zwei Monate in den Betrieben
durch die JAV verteilt, sowie an den Be-
rufsschulen im Südwesten ausgelegt.
Dort wo die Kamikaze verteilt wird,
herrscht große Nachfrage danach.
Noch nicht einmal ist die 6. Ausgabe
ausgeliefert, wird schon nach der neu-
en Ausgabe verlangt.

[k[k[k[k[kamikamikamikamikamikazazazazaze]e]e]e]e]
JUGEND MIT BISSJUGEND MIT BISSJUGEND MIT BISSJUGEND MIT BISSJUGEND MIT BISS

Das dies so werden konnte hat zwei
Gründe: Erstens das Engagement der
Jugendlichen in der Redaktion und
zweites, die gelebte Solidarität der Ju-
gendlichen untereinander über die
Grenzen des eigenen Verbandes hin-
aus  An dieser Stelle auch, ein dickes
Lob an die jugendlichen Macher der
Jugendzeitschrift [kamikaze].

Zwei Wünsche sind aber noch nicht
erfüllt: Die Besetzung eines überregio-
nalen Redaktionsteams, damit die re-
gionale Vielfalt angesprochen werden
kann. Zum anderen, dass sich bei den
vielfältigen Aktivitäten Jugendliche aus
den verschiedenen Regionen in
Deutschland  kennen lernen können

Einladung an die anderen Regionen.
Wir wollen nicht alleine sein!
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Berlin (mad) * Der Dachverband der
Jugendpresse e.V. ist nun auch in Ber-
lin vertreten. Die neue Geschäftsstelle
des DdJ nahm dort Anfang November
im Bezirk Mitte ihren Betrieb auf.

Da bisher die Mitgliedverwaltung des
DdJ durch eine hauptamliche Mitarbei-
terin in der Geschäftsstelle von Junge
Medien Deutschland e.V. (JMD) in Bott-
rop mitbetreut wurde, musste nach be-
schlossenem Umzug der JMD in die
Haupstadt auch für den DdJ eine Lö-

sung gefunden werden. Da nichts nä-
her lag als die bewährte Zusammenar-
beit beizubehalten, zog der Vorstand
des DdJ nach und beschloss eine Ver-
legung der Verwaltung in die Spreeme-
tropole.

Als angenehme Folge der Verlegung ist
zu erwähnen, dass das neue Büro  nicht
nur als Mitgliedsverwaltung fungiert
sondern das gesamte Aufgabenspek-
trum einer Geschäftsstelle übertragen
bekommen hat.

Neben dem gemeinsam mit JMD ge-
nutzen Büroraum besteht für den Dach-
verband der Jugendpresse die Möglich-
keit einen der im Haus  vorhandenen
Konferenzräume zu benutzen.

Die neue Anschriftt lautet:

Dachverband der Jugendpresse e.V.
Jägerstr. 67-69 (R 2.09)
10117 Berlin
Tel.:  (030)  61 74 58 47
Fax :  (030) 61 74 58 48

Die [kamikaze] Jugend mit Biss ist zu be-
kommen über und Informationen erteilt:

DHV-Landesverband Baden-Württemberg,
Nico Caló
Tel.:    (0711)  23 29 19
Fax:    (0711)  23 60 83 0
eMail: dhv.stuttgart@dhv-cgb.de

Den Berufswettkampf online gibt es in
dieser Form in Deutschland noch nicht.
Der Bund der Kaufmannsjugend, die
DHV-Jugend, hofft damit eine weitere
Möglichkeit gefunden zu haben, Aus-
zubildende besser auf ihre Prüfung
vorzubereiten und ihnen im Vorfeld zur
Seite zu stehen. (dhv)

BundeslaBundeslaBundeslaBundeslaBundeslaggggger der THWer der THWer der THWer der THWer der THW-Jug-Jug-Jug-Jug-Jugendendendendend

Im Jahr 2006 steht Deutschland im
Zeichen der Fußball WM und die
Stadt Wismar im Zeichen des
Großereignisses der THW-Jugend,
dem Bundesjugendlager 2006.

Rund 1800 THW-Jugendliche werden
erwartet, um in Spielen, Wettkämpfen
und vielfältigen Freizeitaktionen ihr
Können zu erproben und zu

präsentieren. Das Bundesjugendlager
findet vom 02.August 2006 bis zum 09.
August 2006 statt. Die Landessieger
treten am 05. August 2006 zum
Bundesjugendwettkampf an.

Das Bundesjugendlager hat sich in den
vergangenen Jahren zu einem
Treffpunkt der gesamten THW-Familie
entwickelt. Zudem bietet die zentrale
Lage des Geländes in Wismar optimale
Möglichkeiten, die Aktivitäten in der
Nachwuchsförderung des THW auch
externen Interessierten zu
präsentieren.




